
M8l. 8amslüg mlt l l . Ä M l l863
Die „kaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, ttiglich, und lostet sammt dm
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jshr lg 5 st. 50 lr., mit Kreuzband im Comstoir
gNNZj. 12 fl., halll j. 0 fl. Für die Zustellung in's
Haus siud halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Ndresse 15 fl., halbj. 7 fl. b0 lr.

älnscrtionsgedüllr lilr eine Garmond-Zpaltenzslli
oder den Raum derselben, ift siir lmalige Einschal-
tung o lr., fllr 2maligc8tr., fllr 3malige 10lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per S0 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeile» losten 1 fl. 90 lr.
filr 3 Mal , 1 fl. 40 kr. für 2 Mal und 90 lr. filr

l Mal (mit Inbegriff de« InsertionSstempelS).
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Nichtamtlicher Theil.
Apponyi und Andrasfy.

Uaibach, 10. April.
Die Enthcbnng des Grafen Georg A p p o u y i

und die Ernennung deö Grafen Georg A n brassy
an seiner Stelle als .Iu<ll>> cin'ilw des Königreichs
Ungarn, sind mm vollendete Thatsachen. Mit dem
Grafen Apponyi scheidet ein Oktobermann ans den
leitenden kreisen, was den „Botschafter" zll folgen«
dcn Bcmcrknngcn veranlaßt: „Wcml wir das Okto«
bcrdiplom von dem Standpunkte betrachten, daß
mit demselben das absolute Regime zn Grabc gctra»
a.cn wurde, so werden wir diesem Staatöakte unsere
aufrichtige Verehrung nicht versagen können. Beding-
tcr wird nnscr Urtheil lauten, wenn wir die Rich-
tung ins Auge fassen, welche dic staatsrechtliche Gc^
ftaltung der Monarchie in Folgc dcö Oktobcrdiploms
erfahren hat. Aber anch von diesem Standpunkte
aus werden wir wenigstens jcnc Seite dcS Diploms
trop aller trallvigcn Erfahrlingcn der lehtcn Jahre
lanm tadeln können, dnrch welche Ungarn, Kroatien
und Elcbcnbürgcn cinc Sonderstellung nhalten ha-
l'cn, nachdem die historische Entwicklung dieser Läu<
dcrgruppc eine solche abgeschlossenere Stclluug zu
fordern scheint. Das Oktobcrdiplom ist wcrlhvoll.
Mdcm cs Grenzen firirt, über welche Hindus das
Sondcrleben keine Berechtigung hat- daß man es
zum 'Ausgangspunkte für eine weitere Ansdehnnng
dieses Sondcrlcbens machte, daß seine eigenen ma»
Üyarischcn Urbcber in dieser Richtung geschäftig wa-
ren, das überliefert nicht dcu Staatsalt, jondcrn
die Männer, welche denselben vollzogen und preis-
gaben, dem strengen Urtheil der Geschichte."

Tr r „cue ^>»!<x cuiil,« — ein in dcn Komita«
ten Gömör, Torna, Zemplin m,d SaroZ reich begü«
tmcr Magnat — l'cgann scine politische Laufbahn,
^ , " " ^'^ ^"l)rc alt, als Depntirter des Torllacr Co>
e a n 7 ̂ ! ? ^ " ^ " ^ c oon ,1825,, welches der-

sum d V " " ' " - w"rde spater zum Obcrgc-
s ^ ' ^ s ^ r o s c r Comitats ernannt, welche Würde

er im Iabre 1848 — als cin Gegner des Kossiitb'°
schcn Ministeriums — niederlegte und unter lcm
Bach'schen Ministerinm sich ins Privatleben zurückzog.
Nachdem er hierauf im verstärkten Rcichsralhc von
l8(i0 cine hervorragende Rolle gespielt, wnrdc er
»ach dem Oktobcrpatent wieder zum Saroscr Ober»
gespan ernannt und mit dem u»garischen NcichSba-
rooat eines Obcrst-Thürhiiters belohnt, nach dcm 21.
Juli 18C.1 entsagte er wieder der Leitung dcö Sa»
roscr (5omitatö. behielt jedoch dcn Obergespans-Titel.
— I n seinlr frühesten Jugend seit dem Landtage
von 182? mit Graf Stcpban Szcchcnyi in innigster
Frcnndschaft verblindcn, hat auch Graf Andrassy für
die Verwirklichung einer Kettenbrücke zwischen Pest
und Ofen thätig mitgewirkt; seit .'l4 Jahren gcwähl«
tcr Repräsentant der obcrungarischcn Waldbürgcrschafl
hat er durch seine 'lncrmüdlichc Thätigkeit sich um
dcn Flor deS dortigen Bergbaues die grö'ßttu Vcr>
dienstc erworben, in den Iabren 1855 u„d 185tt hat
er die Idee der zu bauenden Tbeißbahn zuerst an«
geregt und glücklich durchgeführt, überhaupt in jcdcr
Epoche seines Lebens nach den gegebenen Vcrbält.
nisscn seinem Lande nützliche Dienste zn leisten sich
bemüht, so daß man die Hoffnung hegt, Se. Erzel>
lenz werde in seiner neuen Stellung, den Oelzwcig
des Ausgleiches dem Lande bringend, jedenfalls in
wohlthuender Richtung sowohl nach oben als nach
unten zu wirken Wichten.

!

Die Ginfnhrnng der (Geschwornen
(Herichte.

Aede de5 Mgem-tmetm Dr. 8ujiiian.
Dic Klagen und Beschwerden über die Pftegc der

Gerechtigkeit sind so alt, als das Recht selbst, und ebenso
alt ist die Gewohnheit ihre Ichte Qnellc in der Or-
ganisation der Gerichte zu snchen. —

Wenn der Ausschuß die Wiedereinführung der
Schwurgerichte anempfohlen und für wlmschcnSwcrth
erachtet hat. so konnte er sich nicht dcr Ansicht hin-
geben, daß damit unbedingt aller nno jeder Beschwerde

abgeholfen werde, daß kclne einzige Klage »"«bcr die
Urtheilsfüllnug mehr zu hören sein werde; denn die
Geschwornengerichte bestehen ebenso, wie die aus rechts«
gelehrten Richtern zusammengeschtcn Gerichte alls
Menschen — uud wo Menschen zu Gericht sikeu, da
ist dcr Irrthum nicht anSgcschlosscn. —

Allein der Ausschuß hielt die relative Vorzug«
lichkcit dcr Geschworucu<Gerichte für ganz unzweifel-
haft, mid in dieser Bezicbung ist auch in dcr Wissen-
schaft keine Frage mehr darüber. — Ich will bier
nicht im Weiten den wissenschaftlichen Standpunkt
hervorhebe» und über das Institut der Schwurgerichte
eine wissenschaftliche Abhandlung geben, nachdem einer«
scits die Zeit drängt, andererseits jcdcr, odrr dic
größcrc Mcbrzahl der vcrchrtcn Herren Abgeordnete»
hierüber schon zahlreiche Abbandinngen gelesen bat.
und nachdem endlich die Ueberzeugung, welche in
dieser Angelegenheit der Eine oder der Ändere bereits
sich gebildet bat. dnrch eine derartige Abbandlnng
schwerlich erschüttert werden könnte.

Ich will uur auf einen Saß hinweisen, welchen
Justus Möscr vor beiläufig lmndert Iabren auöge-
sprochcn hat, und welcher das Wesen dcr Geschwornen-
Gerichte, ilirc Vorzüglichkcit als Rechtsinstitut und ihre
Nothwendigkeit als solches so klar und mit wenigen
Worten bezeichnet, daß die ganze Literatur, welche
sich darüber in späteren Zeiten angesammelt hat, nichts
Besseres darüber auszuweisen hat.

Iustlls Möser sagt: «Was kaun unbilliger und
grausamer sein, als rilicn Menschen zu verdammen,
ohne versichert zu sein. daß er das Gesch, dessen Ueber«
trctung ihm zur Last gclegt wird, begriffen und ver-
standen habe odcr begreifen und verstehen könne.

Die dcnllichstc Probe aber, daß ein Verbrecher
das Gesch verstanden habe oder doch vlrstchcn kön«e
und solle, ist unstreitig dirse. wenn 7 oder 12 unge,
lchrlc Männer ihn darnach verurlhcilcn und dnrch
eben dicscs Urtheil zu erkennen geben, wie dcr allge»
meine Begriff des Gesehes gewesen und wie jeder
mit bloßer gesnndcr Vernunft begabte Mensch solches
ausgelegt habe. Dieß ist oic einzige Probe von der
wahren Deutlichkeit des Geseßcs, welche dcr Gelehrte

Feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

lFaltischcr FrlihlincMnsmig — Gewitter — Nnhen der GaS^
lieleuchnmn - Tas Moorbreimrn — Vei'gnilgimgSziige -
Knnstculbstlllimg — Lnub und Haassield — (rin feiner Mann

— Das Lehrerlonzert der philharmonischen Gesellschaft.)

Das Wachsen des Grases, zu h ö r e n , ist be-
kanntlich eine Kunst, welche von allcn Stcrblicheu
nur die Korrespondenten einiger großen Journale,
z. V. die Pariser Berichterstatter dcr „Kölnischen Zci>
tnng". besitzen; aber das Wachsen des Grases zu
schcn . ist nicht so schwer. Wer sich in dieser Wochc
dic Mühe gcnommcn hättc. eine Niesc nur auf die
Daucr cincs Tagcs zn betrachten, der hättc das Fort-
schreiten des Grüns bemerken können, so lasch ent-
wickelt sich die Vegetation dnrch die eingetretene Wärme.
Die Knospen dcr Kastanicnbänmc in den Alleen haben
sich mit cincr Rapioität entfaltet, die Nauncncrrcgcnd
ist; übcr Nacht sind die braunen Hüllen gefallen nnd
die zarten Blätter hervorgebrochen. Besonders nün-
llig wirkte das Lenzgcwittcr am Mittwoch Abend;
ber Regenguß, begleitet vl?u Donner und Blitz, war
hcrabströ'mcndcm Lcbcn vergleichbar. Sehcn konnte
" " u ibn nicht, es war nur'scin Ranschcn zu vernch.
'"cn; denn. weil Mondschein im Kalender stand, wa<
re>» die Gaslalernen schon nach 10 Uhr ausgelöscht
worden, und es herrschte cinc solche Dunkclbcit. daß
" M c , welche uach dcm Regen c.st nach Hmisc gln-

gen, sich faktisch nicht durch die Sternalice findcn
konnten. Sparsamkeit ist löblich, wenn sie am rech-
ten Plahc und zur rechten Zeit stattfindet; aber be-
züglich dcr Straßcnbclcuchtung haben wir schon oft
betont, daß man sich uicht uach dcm Kalender richten
soll, und daß. wenn cin bedccktcr Himmcl rs dcm
Mondc unmöglich macht, als Gaslatcrnc zu fungircn,
in jeder Straße wenigstens cinc Flamme angezündet
werde. Wozu haben wir Gas, wenn es nicht lcuch«
ten soll?

Die Wirkung des Lcnzgcwitters war nicht nur
eine belebende, sondern anch cinc tödtende; dcr Rc«
gcnstrom löschlc nämlich die brennenden Moorgründc
und befreite dic Stadt von dcm Gestank dcs Rauches,
der gerade in dic!cr Zeit. wo man so gcrne die rci«
ucn, milden Lüste cinalhmct, sekr lästig ist. Schr
sonderbar ist cs uns vorgekommen, daß wenige Tage
uach Schluß des Landtages, der ei» eigenes Gcscp
über das Moorbrenncn votirtc, ein solches ungrse^
liches Brennen, und zwar in großem Maöstabe, von
den Moorgrnndbesipern uorgenommcn wlirdc. Es
verräth keine Achtung vor unserem gesetzgebenden
Körper, wcnn seine Ve,chlüssc so wenig rcspc'ktirt wcr<
dcn; jci, es erscheint lins geradezu wie Hobn, wen»
der Landtag die Zeit zum Brennen, in übertriebener
Rücksicht für dic Kliltwatcnrc. von 4 Wochen auf
""hczu 2 ^ Monate crwcitcrt. und die Morastbcscher
auf diese Vergünstignng mit einem Uebcrtrcten der
bestehenden Verordnungen antworten. — Nun. der
Negcn hat die Luft gereinigt, und deß sind wir froh.

Dcr Kosmopolitismuö geht immer mehr in's
Fleisch und Blut der Menschen, das bekunden die

vielen Vcrgnügungszüge, die heuer so recht in Schwung
zu kommen scheinen. Die ultra - konservative An«
schauung, daß cs nirgends bcsser. nirgends schöner sei,
als «daheim", verliert sich immer mehr. man trachtet
dahin, so lange man lcbt, so uicl als möglich von
dcr Wclt zu scheu. Kaum ist dcr crstc „Römcrzug"
nach Konstantinopel abgegangen, so ist schon ein zwei-
ter im Werke. und auch die Slaatseiscnbahngcsel!-
schaft im Vereine mit der Donau'Dampfschifffahrts-
Gesellschaft veranstaltet cinc Lustrcisc nach dcr mähr«
chenbaften Hauptstadt dcs Osmanenrcichs. Dcr Zu-
drang zu dicscu Vcrgnügungsrrisen ist troß dcs uicht
unbedcuicnocu Reisegeldes, schr groß; die Lculc cut«
wickeln eine wabrc Leidenschaft für die Stadt, wo die
orientalische Frage wild wächst. Außerdem werden
Vrrgnügungszügc uach I ta l icu. uach dcr Schwciz,
nach Brüsscl und Paris, uach Wien x . veranstaltet.
Ob uns Laibachcrn, ob dcn Kraincrn im Allgemeinen
auch noch cin Mal dcr Wuusch in E,füllung gehen
wird. dcn wir im vorigen Jahre anssprachen, daß
nämlich die Südbahn-Gesellschaft einen Zug nach
Venedig veranstalte, uuo so Gelegenheit biete, dic
Königin dcs Meeres, die Heimat der Kl'mste zu be«
suchen?

Einstweilen lassen wir llns von der Kmist be«
suchen. Laibach wird wieder einmal cin- Kunstaus-
stellung haben, und hat dieß bcsoiwcrs pen Bcmülum-
geu dcs Malers K a r i n ger zu verdanken, welcher
trop den sich entgegenstellenden Hindernissen, trol) dcr
cnlmutbigcudcn Erinnerung an früberc Ausstellungen,
die Bildnng eines Eomit'''s veranlaßt hat, welches
aus den einflußreichsten Männern der Stadt, dcS



iso
nic gcben kann, weil seine Sinne zu geschärft, zu
fein und über dcn gemeinen Begriff zu sehr er-
haben sind."

Das Wesen dcs Geschworiicn.Gerichtcs, als rmrs
Nechtsinstitntcs, ist daher in diesen Worten klar aus-
gesprochen.

Es bedarf der Garantie, daß der Verbrecher mit
W i s s e n ein Strafgesetz übcitrctcn habe, daß das
Strafgesetz derart sei, daß die dadurch verpönte Hand»
lung schon dnlch dic bloße Vernunft als eine straf«
dare erkannt rmrdcn könne; und diese Garantie kann
eben nnr durch das Geschwornen«Gericht geboten
werden.

Wenn ich nnn anch weiter nicht in das Wesen
der Geschwornen - Gerichte eingehen wi l l , so möchte
ich doch einen ganz kurzen Rückblick auf die Ent»
slewing der Geschwornen. Gerichte in Europa werfen,
wie sich dieß Institut nach den gegenwärtig im Mge>
meinen geltenden Grundsäßen gebildet l)at, indem sich
daraus ergeben wird, daß die Bedenken, welche gegen
die Einfübrung des Schwurgerichtes in diesem Lande
gemacht werden. slch eben so gut bei allen anderen
Bändern herausgestellt babcn. welche die Schwurgc«
richte bcsitzeii, welche sie als ibr theuerstes Gut vcr«
ehren und selbe um keinen Preis missen möchten. —

Die Schwurgerichte entstanden in England, als
nach Aufhebung der Gottcsurthcilc in den Iabren
1215 und 121l> das Zeugniß der Gemeinde, rcprä>
scnlin durch 12 ihrer Glieder bezüglich der Schuld
des Gerügten, angerufen wurde.

Dieses Zeugniß schloß die Kcmitnißnahme von
Thatsachen und eben so wenig dic glaubliche Mitthei-
lung Anderer nicht ans, sondern wies ausdrücklich auf
die Erkundigung solcher hin. es war daher der Schritt
nur ein natürlicher und selbstverständlicher, daß die
Richter sich beeilten, diesen Geschworenen die Vewcisr
selbst vorzulegen, welche hinsichtlich der Schuld dcs
Angeklagten ermittelt worden sind. — Auf diese Wcisc
wurden die Geschworenen aus Zeugen zu Richtern
und haben sich in England durch mehr als WO Iahrc
fort und fort behauptet. —

Von England kamen sie nach Frankreich zur Zeit
der großen französischen Revolution, und zwar am
letzten April 17l)() wuroc dic Kriminaljury dort ein-
geführt. Die Einführung geschah dort lediglich aus
politischen Gründen, und deßhalb konnte sich das
Geschwornen-Gericht anch nicht in so gedeihlicher
Weise entwickeln, wic dieß in England der Fall war.

Es war in Frankreich lange Zeit von der Wieder»
aufbcbung der Geschwornen « Gerichte die Rede. —
AIs im Iahrc il-jW die Ncvisiou dcs Kriminalkodex
dort wieder aufgenommen wurde, so antwortete dcr
Großr,chtcr auf dic Frage dcs Kaisers Napoleon, «wic
cs jetzt mit den Leistungen dcr Geschworenen stehe?"
es lnssc sich wenig Rühmcnswcrtbes von ihnen sagen,
sie erfüllten ihre Anfgabc mit großcr Schwäche und
crmnthigtcn das Verbrechen durch dic Aussicht auf
Straflosigkeit. Allein Napoleon, welcher nicht bloß

als Krieger in der Weltgeschichte Epoche machte,
sondern auch als Gesetzgeber, erklärte, es fehle zwar
unter den damaligen Znsländen des französischen
Staates an dcr inneren Begründung für die Belas«
sung dcr Geschwornen »Gerichte; allein cs sci zu er-
wägeu, daß der beständige Richter, gewohnt Per»
brechcr vor sich zn sehen, zu leicht in der Annahme
der Schuld verfahren könne; dieses verhüte dic Aus-
übung dcs Strafamtes durch Geschworcnc, und deß-
halb seien sie beizubehalten. —

Von Frankreich verpflanzten sich die Schwur«
gcrichte theils mittelbar durel? die Rhcinprouinzcn,
theils unmittelbar nach Deutschland und Italien. —

Als die Strafprozeßordnung vor den preußischen
Kammern im Iahrc 1K52 revidirt wnrde, so gab der
Instizmiiiistcr die Erklärnng ab: ,.bei Verbreche» gegen
die Sicherheit des Eigenthums entscheiden sich die Gc«
schworcnen leicht für ein Schuldig und pflegen darin
weiter zu gehen, als in vielen Fällen rcchtsgclchrtc
Richter thnn würde». Bedenklicher stelle sich rie Sache
bei Verbrechen gegen Personen; hier trrtc dic Nci<
guug hervor, dic gesetzten Schranken zu überschreiten
und die thatsächlichen Momente dls gegebenen Falles
nicht zu berücksichtigen. —

Allein dcmnngeachtet. obwohl sich diese Gebrechen
dort herausstellten, wie sie sich überall herausstellen,
wo das Geschwornen'Gericht plötzlich lind nnvorbc«
reitet eingeführt wird, und obwohl dcr damalige Zeit«
geist nicht darnach cingerichltt war, den Schwnrgc«
richlcn hold zu sein, so tral doch leine einzige Summe
in den preußischen Kammern hervor und sclbst nicht
von der Ministerbank, welche für dic Aufhebung dcr
Schwurgerichte gesprochen hätte. Man ging nnr daran,
die Mängel an dcr bestehenden Einrichtung dcr Schwur»
gcrichlc zu verbessern und Niemand dachte daran, sie
zu beseitigen. Dieser Umstand allein schon, daß in
keinem Landc, wo dic Schwurgerichte eingeführt worden
sind, dieselben wieder beseitiget wurden, mit Ans»
nähme bei uns in Oesterreich, schon dieses allein
würde nach mcincr Ansicht gcnügcn, um alle die Ein«
Wendungen hintanzuweisen, welche von den Hcrrcn
Abgeordneten v. S t r a h l und Baron A p f a l t c r n
vorgebracht wurden. —

Allein ich muß in diese Einwendungen auch nälier
eingehen nnd ich glaube, daß in dcr That kein ein»
zigcr derselben als begründet erachtet werden könne. —

Ich mnß vor Allem die Bcmerknng zurückweisen,
als ob man diese Angelegenheit nur als einc Mode»
snchc betrachte. — Was die Wissenschaft festgestellt
hat. was alle ersten Juristen nnd in Deutschland von
dem ersten Rrchtsgclchrtcn Mittermayer an als noth'
wendig erklärt und als in einem jeden Lande durch«
führbar betrachtet haben, das kann man nicht mchr
als ciuc Modesachc crlläreu (Bravo, Bravo).

Zucrst muß cinc Idcc in dcr Wissenschaft sich
Bahn brechen, dann mnß sie in das praktische Lebcn
eingeführt werden. — Die Wissenschaft hat die Frage

abgetl'ail, in das praktische Lcben soll sie jetzt bl'l
nns einlrctcn.

Die 23jährigc praktische Erfahrung des Herrn
Abg. v. Strahl kann ich bier nicht gelten lassen; cs
ist nnr eine anderthalbjährige praktische Erfahrung
hinsichtlich der Geschwornen-Gerichte, und aus einer
Zeit ebc», wo sie zucrst in das Leben getreten sind.
wo daher manche Unzukömmlichkeiten vorkommen
mochten — nicht in den Rechtssprüchcn. d.iö bestrcitc
ich und bestreitc auch, daß ein Mißgriff in jenen beiden
Fällen vorgekommen sei, welche vom Herrn Abg. von
Strahl erwähnt wnrdcn, auf welch? ich spater zu
sprechen kommen werde — allein Unzi-kömmlichkeiten
insoweit, daß sich einige Unlnst bei dem einen oder
dem andern dcr Geschworenen gezeigt haben mochte.

Wenn dcr Hcrr Abg. v Slrahl darin einen
Beweis dafür findet, daß die Bevölkerung kein reges
Inteiesse für die Strafrechtspficge babe, weil gegen-
wärtig dic Gerichlssale leer sind. weil sich die Vcr»
lranensmänner nicht gerne als Slrobfignren (Bravo,
Bravo) bei der Protokollirnng der Vrrbörc dcr An»
geklagten gebrauchcu lassen wollen, dann wäre die
Behauptung allerdings richtig, allein sie ist unrichtig,
well cbcn die Prämissen unrichtig sind, ans welchen
dieser Schluß gezogen werden will.

Wcn soll cs intcrcssiren, gegenwärtig die Ge«
richtssälc zu betreten, wo die Schlnßvcrhandlung
lediglich ein Schauspiel ist, das eigentlick gar leinen
Wcrlh mebr hat, eine Iccrc Formel (Rufe: Schr
wahr), welche auch nur als einc lccrc Formel von
alle» 5', Faktoren, welche dabei bcthciligt sind, vom
Gerichtshöfe, vom Ankläger und vom Vertheidiger be-
trachtet und als solche behandelt werden. Und wie
kann man überhaupt die Gcrichtösälc betreten, wo die
Oeffentlichkeit, wic gegenwärtig, noch eine beschränkte
ist. Wo man die Ocffentlichkcit beschränkt, da ist sie
indirckt ausgeschlossen; nicht Iedrm bclicbt cs sich
vorher die Erlaubniß zu crbittcn, irgend einen Saal
betreten zu dürfen.

Ich bin ebenfalls der Ansicht, daß das Rechts,
gcfühl im Herzen cincs Volkes schon ursprünglich lcl^.
daß es nicht durch einen gewissen Grad dcr Kullnr
erst belebt und in die Herzen des Volkes eingepflanzt
werden könne. Es ist ein natürliches Gefühl, welches
jedem Menschen gegeben ist, und das keinem benommen
wird, dcr dieses Gefühl nur selbst sprechen läßt.

(Sch ! uß fo lgt . )

Korrespondenz.

W i e n , 9. April.

l). Durch das scit dem Morgen eingetretene
üble Wcttcr dürfte die auf heute angesetzt gewesene
Verlegung des kais. Hoflagcrs nach Schönbrnnn um
einige Tagc vcrzögcrt werden. Vricfc ans Lacroma
melden, daß Sc, kais. Hoheit dcr Herr Erzherzog
Ferdinand Max in Seiner Rekonvalescenz in dcr

Landes bestehend, die Wiedcrbelebnng des Kunstsinns
sich zur Aufgabe gestellt, und die Einkehr dcr auf
der Reise von W i e n nach G r a z und T r i e st
befindlichen K u n s t w e r k e bei unö bewirkt hat.
Am 22 d. M. wird die Ausstellung der Gemälde
im Nedoutensanlc eröffnet wcrocn, und cs ist nnn
Sache dcs Publikums, durch cincn fleißigen Besuch,
durch rege Theilnahme an dcr Vcrlosung die regel-
mäßige Wiederkehr' dcr Ausstellung zur Thatsache
werden zu lassen.

Dcr Umstand, daß der Nedontcn» Saal zu dcr
Kunstausstellung benutzt wird, bringt uns vielleicht
um einige großc musikalische Genüsse. Wic uns mit«
getheilt wird, beabsichtigt L a u b , einer dcr größten
Violinspieler der Gegenwart, zwei odcr orci Konzerte
hicr zu gebcn; anch dir Pianistin H a a s f i e l d hat
im Sinne hiehcrznkommen, nm zu lonzcrtiren. Es
sollte uns leid thun, wenn wir durch die Kunstwerke
dcr Malerei um dcn Gcnnß kommen, einen so aus-
gezeichneten Künstler dcr Musik zu hören, wie Laub
ist. Hoffeu wir, es lasse sich ein solchcs Anangemrnt
treffen, daß wir Beides genießen können; cinc Hab<
gier. dic unö darum schr verzeihlich ist, weil wir
in Bezug auf Kunst stets anf schr schmale Kost an«
gewiesen sind.

Wenn Fräulein Haasficld hicherkommen sollte,
würde sic Gelcgenhcit haben cinen Instrnmcntcnvcr«
leihcr kennen zn lernen, dcr cin wahrcs Unilnm ist.
nicht nur wcil er hier als Einziger c M i l t , sondern
,ueil er in dcr Behandlung von Pianisten, scicn es
Künstler oder Dilettanten, seien cs Männer odcr
Damen, sich cincr Dcrbhcit befleißigt, die bekannt
aemacht zu werden vcrdicni. Als Beispiel wollen wir
einen Fall erzählen, dcr sich dicsc Wochc ereignet hat.
Eine Dame soll im Konzert dcr philharmonischen
Gesellschaft spielen; sie sagt zu und wünscht von dem
Pianoverlciher den Vöscndorfer geliehen zu habeu.
für dessen Benützung stets ein hübsches Sümmchen
gezahlt werden mup. Run sähe eS dcr Instrnmentcn-

Inhaber gcrnc. wcnn in den Konzerten ans cincm
von ihm vcrferüglcn Piano gespielt würde, damit
sich eher ein Käufer dafür findc. Allein. Künstler
wic Dilettanten haben eine Aversion dagegen, und
anch dic erwähnte Dame lehnte cs ab, mcmend,
wenn sic schon den Böscndorfcr nicht bekommen solle,
so möge cs ilir gestaltet werden, auf einem andern,
dem Pianoverleihcr gcbörcndrn Instrumente zn spie-
len. Bemerkt mnst werden, die Kosten für das Piano
trägt immer die philharmonische Gesellschaft, und hat
dcr Verleiher schon cin hübsches Stück Gcld von ihr
ucrdicnt. Was thut cr aber? Er schreibt dcr Dame
rincn Brief und sagt darin: ..Sie dniftcn mir wol>!
zu statt fühlcu lassen, daß meine Klaviere nicht so
gut sind, als die Bösendorfcr's. Ich habe Ihnen
noch nicht fühlen lassen, daß Sie nicht so g»t spie.
lcn wic Willlners, Drcischock :c,. die spielen in Wien
anf Böscnoorfer" — und schlägt es ab überhaupt
ein Piano zu leihen. Wir kennen die Instrumente
dcs Instrumcntenmachers zu wenig, um uns über
ihren Ton aussprechcn zu köuncn; ist dcrsclbc aber
nicht fcincr nnd rcincr, sondern ist cr so grob und
so roh als dcr, dcn cr selbst cincr Dame gcgcnubcr
anschlägt. so müssen wir ihn für wcnig wohlklingend
halten. Albcrti's „Komplimcntirbnch" wäre dcr bcstc
Stimmhammcr für ihn, wir rathcn ihm, sich das'
selbe zu kaufen.

Das Konzert, wclchcö dic philharmonische Gc,
scllschaft gestern Abend znm Besten ihrcr Lchrcr gab.
war nnr mäßig bcsncht, obgleich das Programm schr
reichhaltig uud vielvcrsprcchcnd war. Getäuscht wurdc
Nicmand, denn sämmtliche Picccn warcn trefflich
studirt uud wurden gut aufgeführt. Die Ouvcrturc
zu „Fidclio" von Bccthovcn, obschon die Vcrhältnissc
eine vollkommene Besetzung des Orchesters nicht möglich
machten, wurde doch ziemlich crakt gespielt. Zwei
gemischte Chöre: „die Wasserrose" uon Gadc nnd
„Waldvöglcin" von Mcndclssohn fandcn lebhaften
Beifall; dcr erste ist auch cin origineller und reizender

Cbor. Vcrlots ,,^i„»>l Nnu" snr Violine und Piano-
sortc, von zwei. Schwestern vorgetragen, die bei all'
idrcr Jugend viel mnsilalisches Talent zeigen, fand
cinc bcifälligc Ausnahme. Storchs Doppclchor mit
Soloquartllt: „Lcbcn und Licd" ward ganz ausgc-
zrichnct gesungen; der Männerchor hielt sich überhaupt
sehr wacker an diesem Abend. Er bat sich mUcr dcr
tüchtigcn Leitung seines Elwrmeistcrs Nedvcd in cincv
Wcise einwickelt. daß cr sich gctrost jcdcm andern
Männcrchorc an die Scitc strllen und mit ihm wett«
siügen kann. — Es folgte nun Kückens «Marienlicd".
cin Allsolo mit Damenchor« nnd Pianofortc-Beglcilnng,
oem die Palme dcs Abends gebührt; denn die Dame.
welche das Altsolo sang. hat nicht nnr eine wunder-
bar schöne, rührende Stimme, deren Klang die Seele
sympathisch ergreift, sondern sie sang l>ic Piece anch
mit solchem Gcfühl und Ausdruck, daß sogar inmitten
dcs Gesanges dcr Beifall losbrach. Anf einem
Böscndorfer, dcr jedoch nicht von dcm crwälmten
Piaiwfortevcrleihcr war, spielte nun cinc Dame
zwei Piecen: «Schlnmmerlied" von Schumann nnd
..Spinnerlied" von Mendelssohn; sie trug bcide
Stücke mit so viel Geschmack. Gcwandthcit und
Eleganz vor. daß ihr vicl Beifall zn Thcil wnrde,
lind sic sich dadurch als vollkommen cnlschädigl bctrach«
tcu kann für dcn Acrgcr, den ihr dcr oben zitirtc grobe
Brief bereitet hat. Ans Mendelssohn's großartiger
Tonschöpfung «Anligonc" ward hicranf dcr „Bacchus-
Chor" mit Orchcstcrbcglcitung vorgctragcn. dcfscn
gewallige Klängc, dcsscn Harmonicnfüllc wie Fclscn<
ströme cibrauötcn und die Zuhörer mächtig crgrisscn.
Das hernach von cincr Dame schr hübsch gesungene
Gumbcrt'sche „Walzcrroudo" mit scincn schmelzenden
Melodien ward mit vicl Applaus aufgcnommcn. Den
Schluß dcs Konzertes bildete ein großcr Chor aus
Haydn's „Schöpfung" mit Orchcstcrbcglcitung. —
Wie wir vcrnchmcn, wird nächsten Dinstag, also vor
Eröffnung der Kunstausstellung, noch cin Konzcrt dcr
philharmonischcu Gchllschaft stattfinden,
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erfreulichsten Weise vorschrciten. I n Folge dessen
werden Se. kais. Hoheit in diesen Tagen in Wien
eintreffen, theils lim dnrch eine Lnftveränderung die
Gesundheit vollkommen zn konsolidireu, theils um
ans Anlast eines leichten Augenleidens, eine Folge
der Masern, die hiesigen Autoritäten der Augcuheil-
kuudc zu konsnltircn.

Heute traf bier der Bischof von Montenegro
ciu. Derselbe befindet sich auf der Durchreise nach
St . Petersburg. Man wird nicht verfehlen dieser
Neise des Fürsten politische Motive zu unterbreiten.
Wie ich jedoch höre, liegen derselben keine solchen
zu Grunde. Es bandelt sich hier einzig und allein
nm konfessionelle Beziehungen.

Die kais. Akademie der Wissenschaften trifft be«
reitö ihre Vorbereitungen zur feierlichen Sitzuug d.
I . Die Festreden werden von dem zweiten Präsi.
denten Herrn G. Th. v. Karajan nnd dem Präger
Professor Nciß gehalten. Der Sitzung vorher ge-
hen die Wahlen des Bureaus und der neuen Mit-
glieder an Stelle jener, die dnrch den Tod abgin«
Nen. Die pbylosophisch historische Klasse allein be»
trauert dcu Tod dreier Mitglieder: des Historikers
I . Feit. des Philosophen A. Günther und dcö Ger-
nianisten L. Uhland.

Oesterreich.
W i e n , 8. April. Hcntc hat, wie die „G. C."

schreibt, im k, k. Staatsmiuistcrillm die Schlußbe»
r a t d u n g der znr Ucberprüfung des neuen Statn»
tcs für das lombardo-vcnctianischc Königreich einbe-
rufenen Kommission nitter unmittelbarem Vorsitz Sr.
Exzellenz des Herrn Staatöministers stattgefunden.
Der von den Kommissionsglicdern in voller Ueberein»
stimmllng vereinbarte Entwnrf dürfte unvcrwcilt zur
höheren Vorlage gelangen. Wenn man auch annch-
men kauu, daß man in dcil Kreisen der Negierung
möglichst bemüht sein wird. diesen hochivichtigen po-
lillschen Akt dem definitiv cutscheidenden Momente,
nämlich der Allerhöchsten Sanktion mit aller Be°

schlcunignng zllzuführcll, so dürfte doch jede Firirnng
cineS bestimmten TageS für die Publikation des
neuen Statutes nach der faktischen Sachlage vorläufig
noch eine uerfrühlc sein.

W i e n . I m Handelsministerium werden gegen«
wärtig Berathungen zur Verfassung des Entwurfcö
eines Fischercigcsetzes gepflogen, weiches in der ^lcn
Session des Zieichörathcs zur Vorlage kommen soll.
Durch das zu schaffende Gesetz wiro beabsichtigt, der
Abnahme aller Gattungen »on Fischen in den Flüssen
deS Reiches einerseits Einhalt z.i thnn, andererseits
durch eine Anfncchmc der linistlichen Fischzucht dcu
ehemaligen Fischreichthum Oesterreichs wieder so weit
als möglich herzustellen.

Aus Linz, 6. April, schreibt man der »Presse":
Heute Vormittags ist das Buch der „Geheimnisse von
Linz" um ein schauerliches Kapitel vermehrt worden.
Der Vorstand der hiesige» Landeshauplkassc hat sich
im Aborte des AmtSlokales dcu Hals durchselmitten.
Vor drei Wochen wurde iu der Bamnbachgassc ein
Bctrag von i^.lXX) ft. gefunden, dessen Eigenthümer
räthsclhafterweise bisher sich nicht meldete. Gewichtige
Gründe führten ans die Vcrmnthung, daß das Geld
ein ans einer öffentlichen Kasse entwendetes sein dürfte.
Es erschien deshalb in den letzten Tagen hier eine
Konnnission aus Wien, welche die ärarischen Kassen
der genauesten Skontrirung unterzog, deren Ncsultat
noch uicht bclauut ist. Nun fticgt wie ein Lauffeuer
die Knnde von jenem Selbstmorde durch die Stadt,
uud Jedermann bringt denselben in Zusammenhang
mil den gcfnndcncn 18.M0 ft., ohne daß jedoch bis
jetzt die Kette der Ereignisse in allen ihren Gliedern
klar vor Augen läge. Der unglückselige Selbstmörder
hat mit solcher Kraft uud Wuth sich mehrere Schnitte
in del» Hals versetzt, daß das gebranchte Rasicmcsscr
schartig und verbogen wurde. Man fand in einer
Rocktasche eine Summe von 12.(M) ft. Er hinterläßt
cinc Frau uud eine sehr zahlreiche Familie.

W i e n , ^ . April. Eine Erklärung, welche der
Fürstbischof von Seckau, Graf Atlcms, in der Sitzuug

des stcirischc» Landtages vom 30. v. M. bezüglich
des (5oncordntcs machte und für dieses bekannllich
nicht sehr freuudlich klang, sj"b zu mancherlei Erör-
tcrnngen Anlaß. Dadurch findet sich dir Fürstbischof
Attcms bestimmt, in einem an das „Vaierland" ge-
richteten Schreiben seinen Standpnnkl in der Concor-
datsfragc und seine Rede vom 30. März näher zu
beleuchten. Er sagt in diesem Schreiben unter Au.
derm: «Allerdings habe ich in dcr Hitze der Rede
die Aeußerung gethan, daß ich kein besonderer Lob-
redncr, kein Verfechter des Eoncordates bin, aber ich
glaube, daß dcr Eindruck di.scr Worlc wobl sehr ge-
mildert wird, wen» sie in Verbindung mit dem Vor-
und Nachstehcuden gebracht werden, und jedenfalls
war ich weit entfernt, mit dieser Aeußerung einen
Angriff ans das (soxcordat zu maeben, ober auch nur
einen Tadel zu beabsichtigen. Mir in meiner Stel-
lung vorzüglich muß ja das Eonc^rdat. als abgc-
schlössen zwischen Sr. Heiligkeit dein Papste und Sr .
Majestät dem Kaiser, heilig sein. Auch würde ein
Tadel des Concordatcö, von mir ansgespiochcn, ganz
im Widersprüche stehen mit meinen wiedeibolt über
das Concordat gemachten öffentlichen Kundgebungen."

Tagesbericht.

La ibach , N . April.

-x. Der Amtsdicner des städt. delcg. Bezirks-
gerichts, K o s mac , welcher in seinem Leben schon
manche Klage, mailchcö gcrichtl. Urtlicil zuzustellen
gehabt, und daher in dcr Stadt überall bekannt war,
bat seineu Lcbeuölauf so zu sagen auf dem Wege
beendet, Gestern noch sah mau ihn auf der Wiener-
strapc gehen lind einen Akten-Faszikel trage». An
einer nnheilbareu Krankheit lange leidend, fühlte er
sich sehr schwach, so daß er in das Vorhaus des Zi<
vilspitalgebäudcs ttctcn mußte, um sich auf die dortige
Bank nicduznlasscn. Er schlief hier ein — anf immer!

Wiener Feuilleton.
V I .

(Ewe sehr stille Woche - Passlchsch und Osterfest - S ta-
ynallun m der Konversation - Helden von Ehedem Van-
N'Nvic; -. Frl. Puslowojtofs — Dr. Äcrsser - - Heldinnen der
Entmist — Fr«. Iananschel . - Fn. Ranoe — ^ran Fabbri-

Mnldrr — I i n Swdtparl — I n , Pratrr.)

N.li . Wob! selten hat es eine «stille Woche«
gegeben, welche „stiller" gewesen wäre als diese. Für
die Fenillctonistcn, die Ehronistcn des Tages, folgten
"»if die sicbcn fetten Jahre die sieben mageren. Sie
sielen s» recht aus dcr Scylla in die Eharybdis, auö
dein ,'ml»l,!-l'l»5 «I.» l j c l x^ l ! in die Verlegenheit aus
Armnlb. Das Passabfcst dcr Iudcu traf in diesem
Jahre mit dem Osterfeste der (Christen znsammen. I »
Folge denen bewegte sich ^O^iz Wien" die volle
h ^ e / w e r im g,,ß,„ ^^^,,^^ ^^ .^ .̂̂  ^ ^

^ 3 . ^ ^ m " " ' ' " " i 3 zu, das werth gewesen
den 5, " ^ " " " " " ^ s Tages eingetragen zu wer°
si, i) / " " " ^^ ' ' «llillc Woche" gewissermaßen
" " Zwischenakt in dem sozialen Drama der Saison

Eclbst die Konversation lief während derselben
^emyr, iu's Stocken zu gerathen Die Helden der
l'ngstcu Vergangenheit scheinen sich ein wenig über-

lclit zn habcu. Langiewicz, dcr politische Görgcy,
wie man ihn hier sehr bezeichucud nennt, hat seit sei-
ner Ankunft il, Tischnowitz merklich au Iittcreffc ein.
M'n^t Die getäuschte Erwmlnng, den Insurgenlcn-
^ M Wien paaren zn seben, mag hierzu beigetragen
l)aben. Der Nimbus, mit welchem die Iouruale grl.
4'llstolvojtoff bisher umgnbeu, hat durch die, nuu
dnrch eben diese Journale indiskreter Weise konstatirte
Vorliebe des Fräuleins für - Schubs cmpfiudlieb
gelitten. Der Nostopschin hat auf die Gloirc d r
inngcn Dame^bi^ zur Vernichtung zersetzend gewirkt
Und um dle ^rias .,oll zli machen, waren «nich über
Dr. Verier, das Ncichsralhsmüglied dcr Zukunft die
Akten bcrcits vor dcr „stillen Woche« geschlossen
Sein unglückliche? »l!>l.I.>n ^ccl.'I, bei dcm bekannten
Diner im Hütcl „Munsch" wird heute wobl für nichlS
anderes mchr gehalten, als für eine verzweifelte Noth-
wehr gcgcu die sinistren Gerüchte. als wäre er' um
^"ä' l ' l t zi: werden — ein Kompromiß eingegangen
""e Well hofft, daß dcr künftige Rcichöralh besser
>̂ >l werde als — dcr Nuf, dcu cr sich dnrch seine
^'stndimg von dcr Unterordnung dcr Verfassung uutcr
'̂c Neichscmhcit gemacht.

ste>, ^ ? ^ ^ " " ^ bl'c präsumtiven Heldinnen dcr nach.
Nöt>> " " ^ 3 " " l c i " Ianauschck, dic slylvollstc Tra.
dcne 5 ^ >^dtzcit, Fräulein Naabc, die wicdercrstan.

Goßmann ui.i) Fmu Fabbri<Muldcr, auf wclchc

die kaiserliche Oper ihre Hoffnungen baut, sie alle
regte» die allgemeine Kouvcrsatiou uur weuig an.
Die Reklame war bei ihnen nicht Pathc gestanden.
Gleich dramatischen Mädchen ans der Fremde tauch-
ten sie plötzlich ill dem Ncpertoir unserer Hofbühncn
auf. Man hat es unterlassen, ihre Namen dem gro-
ßen Pnblikum vorerst geläufig zll machen, und die
Schaufenster unserer Kunsthandlungen illustrirten die«
selbe» bisher weder durch Photographien noch durch
Stahlstiche.

Den» Cbaralter dieser «stille» Woche" entsprach
auch die herrschende Witterung. Sie war ein me-
teorologisches Intermezzo in dem Vorfrühlinge, dessen
wir nns bisher erfreuten. Es fehlte nicht an winter«
lichen Ncmmiözcnzcn. das nebelhafte Grau des Fir»
mamcntS bildete einen stimmungsvollen Hintergrund
für den ernsten Gräbcrbesuch, und znr Stunde dcö
Aufcrstel'ungsfcstts kämpfte die Sonne mit — Schnee«
schancrn. Die clegaiüc Messe des Ostcrsonntags und
oie weltberühmte Pratcrfahrt des Ostermontags schie-
nen für einen Augenblick ernstlich bedroht. Doch
folgte auf den Regen — Souncuschcin.

Dcr crstc Ollcrtag in Wien erinnert lrbbaft an
die Sonntagfcicr in London. Kein Markt am Mor.
gen, kein Konzert zu Mittag, lein Theater, lein Zir»
kus, keine Musik am Abende. Die elegante Messe
und cine Promenade im Stadtpark ist so ziemlich
Allrs, was an diesem Tage vom öffentliche» Leben
überbleibt. Der Vormittags - Corso üi^r den Kolil»
markt, Graben und Stephansplatz bringt die ersten
legitimen Frühlings.Toiletten. Diese hcbsn sich von
den düsteren Traucrgewändern, welche während des
GräbcrbesuchtS ganz allgemein getragen werden, dop«
pelt hell und licht und frcnndlich «!.'. Seitdem die
Maliern dcr Stadt vcrschwandcn und die Vastricu
nicht mchr sind. crgicßt sich der breite Menschcnstrom
nach dcr eleganten Messe alls dcr inncrcn Stadt nach
dem Stadtparke. Diese handgroße Oase in dcr Wüste
der Stadterwcilcrnng gleicht in Wirklichkeit jenem
englischen Garten, an dessen Pforten die Satyrc fol-
gcndc treffende Verse befestigte:

Allhicr wird ein Icdcr gebeten,
Dic Berge ja nicht Platt zn trelm;
Änch lasse man leine Hunde lanfcn,
Sie möchlen sonst dic Teiche auosanfen;
Hoffcnilich wird Niemand sich erlühne».
Zu nahen den brcttcrncu Rnincn
Und bei den pappcnen Sarkophagen
Zn rauchen oder Fcncr zn schlagen;
So indiskret wird deiner scin
Uud steelen gar die Felsen cin.

Doch, was will man mache»! Die Neuue der
"euen Mode braucht ihren Paradeplatz und in Er-
manglllug cincs besseren, wählt mau eben den schal»
tenlosen nber staubrcichcn Stadtpark! Dort war es

auch, wo sich zuerst das Gerücht verbreitete, die Patti,
welche in dcr Messe in dcr Augustinerkirche mitge-
sungen, hätte in grenzenloser Vefaugcnhcit um zwan«
zig Takte zu früh augcfangclt. Wer dcu Schaden
hat, darf für den Spott nicht sorgen! Dieß Sprüch-
wort bewährt sich nirgends mehr als in Wien, wo
jedes Ereigniß, jeder Zwischcnfall dcn Witz so leicht
herausfordert. So auch hier. «Sie war befangen",
sagten die Einen, «weil sie nicht empfangen wurcc."
..Es ist ja ganz natürlich", sagten die Andere», „daß
sich die Patti im Tempel — der Kunst viel mebr
heimisch fühlt, als in einer katholischen Kirche." Und
dennoch verfolgte der Eulhnsiasmus der Menge dic
Gefeierte in so bedenklicher Weise, daß sic in die
Salons eines gegenüber liegenden Palais flüchten
mnßte, und man drücklc das reizende Kind so heftig
an sich, daß es noch gcftcr» sein Debüt m Folgc der
Beklemmung unterbrechen mnptc.

Erst am Ostermontag erscheint Wicn seiucm na-
türlichen Lcbcnsclcmentc wiedergegeben. Seine Lieb»
Ilngödcvisc „Leben und leben lassen" strahlt nach der
kurzen Asccsc der „stillen Woche" um so heller von
allen Straßenecken wieder, spiegelt sich um so beilc-
rcr in dcn neu aufalbmendeu Phnslognonileu ab. An,
Ostermontage da verklingt gewissermaßen die Zeitlose
dcr Koozcrt'Saison, sämmtliche Theater laden wieder
zum Vesuche ein, die Singspielhallen eröffnen ibrcn
Sommerkurs im derben Wicncrtliume. dic Zirkusc
und andere Schaubuden im Prater und vor den Li-
nien geben Nachmittag» und Abend-Voistellnogen,
und iu dcn verschicdcncn Soireen u»d Abcndnntcr-
baltllngcn, und bei den mobilen Kolouucu des Volks»
sangcrtbums löse» sich wie in dem berühmten Post-
hornc Münchbanseus, dic während der Charwoche
eingefrorncn Melodien. Das gemeinsame Rendezvous
aber bleibt der Prater. Schon die ganzc Woche
über werden Pferde und Equipage» in Stand gesetzt.
Toiletteu probirt und Fenster am Koblmarkt. Graben,
i» der Rothen-Tlmrmstraße uud der Iägerzcile assc-
knrirt. I n der frül'cstcn NaänniltaaMnndc setzt die
moderne Völkcrwandernng sich in Vcwcgnng. Um
vier Uhr schon stockt die Wagcnrcibc in der inneren
Stadt. Allen Vefürchtnngcn entgegen war der dieb-
jäbrige Corso von dcm bcrrlichstcn Wetter begünstigt.
Dennoch war und blieb er mchr Fuß- als Wagen«
Corso. Die Eguirageu wareu meist geschlossen, und
deren reizender Inhalt konnte mcbr crratbcn als gc-
sehen werde». Es schrillt beiliahe, als wc>m der
Prater neuerer Zeit wieder ganz exklusiv werde»
sollte. Die exquisiten ssorso'ö und Calvalcadcn, «relchc
sich tagtäglich lx'cr gruppircn. haben die Mass"'l">'wc-
gungen des Ostermontags und des ersten Mai scholl
zn wicderbolten Malen verdunkelt. Dic Lösung die«
scs sozialen Räthsels liegt nahe.
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W i e n , 9. April.

Se. Maj. der Kaiser geruhten gestern Permit«
tagS eine Deputation der nieder-österreichischen Han>
dels- und Gc>vcrli,'komlner zu empfangen, »velchc von
der Kammer l'canflragt war, Sr. Maiestät für die
Gründung eines Museums für Kunst und Industrie
den Dank der Industriellen anzusprechen. Se Ma-
jestät geruhten den DanleSauM'uck der Kammer Huld»
voll entgegenzunehmen und die Erwartung auszu-
sprechen, daß die anerkannte Oeschicklichkeit des ein«
heimischen Ardeiterstandes durch das Museum cmc
kräftige Stüyc erhalteu werde. Die Deputation ver-
fügte sich hierauf zu d.m Herrn Erzherzog Rainer.
l,m auch hier den Dank für die Uebernahme des
Protektorats aufzusprechen.

Aus L y r a ist folgende telegrapl'ische Depesche
hier eingelangt: Die Tonristcu aus Wicu ssud heute
- - Mittwoch — Frül' <> Uhr sämmtlich in gutem
Wohlsei» in Syra eingetroffen. Als die „Amerika"
Nachts um das (sap Matapau schiffte, niur^e die
See llwas stürmisch, ist aber seit Morgens wieder
ruhig. Am ^audungsplayc wurdcu die Reisenden
von dem k. k. österreichischen Konsul begrüßt nnd bis
in die Stadt begleitet. Tausende von Mcuschcn wareu
am Gestade versammelt, als die „Amerika" in den
Hafen einfuhr. Die Touristen sind ohne Ausnahme

der fröhlichsten '̂aune. Der Empfang von Seite der!
Griechen und überhaupt der Einwohner Syra's war
ein freundlicher. Mehrere griechische Kansieulc babcu
einzelne Tonristcn zum Dejeuner eingeladen. Henle
Rachmittags wird die „Amclika" Syra wieder ver-
lassen, morgen — Donnerstag — in früher Morgeu>
stunde die Münonn,; des Hellespont passiren nnd ge-
gen Mittag iu Konstautiiiopel ei„lrefm>.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
K r a k a u , 9. April. Drr «Ezas" meldet: Der

Aufstand im Wielunskischcn unter Ezicökowsti und
Orinsli sei im Wachsen. Sonst bringt der „Ezas"
vom Kriegoschanplahe nur ungewisse Geiüchte über
Gefechte hinter Radomsl, danil im Kalischer Bezirke
und das bedeutende Zunehmen der polnischen Streit»
lräfle daselbst.

B e r l i n , 9. April Die «Norddeulschc Zeitung"
erfährt auf telegraphischem Wege aus Paris: Diustag
sei dort die Rachricht eingetroffen, daß die ganze rus-
sische Armee alls Kricgsfnß gcseht werde, nnd heute
habe Varon Vudbcrg die 'Mittheiluug erhalten, wegcu
früheier Rcdliktioncn sei die Veriuchrling der Armee
erforderlich erachtet uud Kronstadt werde iu Vcr.
thcidigungsstaud gesehi, doch ohne aggressive Tendenz.

! Kuns tan t i nope l , 9. April. Der Wiener Ver-
gnügnngszng ist Nachmittags wohlbehalten ange-
kommen.

N e w - A o r k , 28. März. Die Ionrnale der
Konsoderirte» melden, die Unionistei, seien aus dem
Fort Pemberlo» verjagt worden. Die Streitkräfie der
Konföderirten sind nach Kentucky vorgerückt, eine
Schlacht wird erwartet. Drei Kanonenboote uuter
Admiral Porter l»abcn den Pazoo» FInß pnssirt und
sind vor Greenwood angekommen. Es geht das Ge>
rüeht. die Unionisten wollen den Angriff auf Pcm«
l'erton ernencru.

Der „New. Aork« Herald" berichtet. Amster«
dalner Bankiers hätten eine Anlcibe von 100 M i l -
lionen in Golo zn 6'^ angeboten. Der Präsident ^in«
eoln wk'd Ne>v')jork nnd die vorzüglichsten Släotc
der Union besuchen. Die neur Konstitution von West-
Virgiüien ist dnrch eine Volköabstiininnilg ratisizirt.
Dieselbe bestimmt, daß Sllaoenkinder, welche nach
dem kommenden In l i geboren werden, fvci sein sollen;
alle Sklaven unter 10 Jahren sollen frei sein, sobald
sie das 21, nnd jene, welche gegenwärtig im Alter
vom 10 bis 2l Jahren stehen, sobald sie das 25).
Jahr erreicht haben. Es soll nicht rrlanbt sein.
Sklaven znm pcrmancnteu Aufenthalte einzuführen.

Druck m',d Verlag von Ignaz v. Kleiumhyr K5 Fcdor Hmnberg. — Vcrautlv,or1,lHcr Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr.

Anhang zur Oaihycher Ieituna.
N n s ! p l l ! i p N s ^ l W i e n , 9. April. (Mittags 1 ' / . Uhr.) lWr. I tg. Abdl.) Lebhafte Nachfrage um Konvcrtirte in österreichischer Währung und Ornii^litlailUi'gS-Obligatienm mit dcr
^ U I ^ l t t V ^ t » l « / t » iUerllsuliqssausel, dagegen MltalUq»,«) nnb Na!il'».,l - Aüleh.» u»! ei»,» lleiueu Viuchtheil l'illign- ^n 18<i0>r Lose» »N'^er.r Umsah, Schlußlurs wie geslev». Acm I n -
dusleiepapiereu 9il,'ldb^hn - Allicu »,» ! ' / , , losser bezahlt, ailch Kredit - ?Iftie!i höher, ft'üst keüic l'tnierleüswerthe Äeuderu»^. Wechsel ans flemde '^lähc lrol) .^üsierer AcdarMiuse geilü^liid v»r<
handt», Schllißslilsc fast ^liiau wie gesier». Geld im <Hsf>'»iptc soltan slüssia, im Lclhg.schäfle moiueula» sna>'p. zn (iüdc ?cr Äörse aber wicdcr hinlänglich osseiirt.

^)cfse»tliche Hchulv.
^. dc« Slant,» (sür iNO st.)

Weld War»
I n östtll. Währung . zu 5"/„ 72, i0 7 .̂.'i<>
5' / , Ailleh. v. 1««^ lnit Rückz. !)4.?0 !<4.9<)

ditto ohnc Abschllitt 1802 . 83.! 5 Nl A0
Natil)ll>lll»<>illlthcl! mil

Ianner.(icllpo,is . « 5 °/, 8i.«5 »1,75,
National-Äulchnl »liil

«pr i l ' ^oupons . . „ 5 „ 8t 50 8 l« :0
V.'.taliqucs . . . . „ 5> „ 76.<w ?<) 7(»

b,t«o mit Mal^Lolip. „ 5> „ 76.70 7U 75i
detto , 4 j „ U9.^5 ̂ >>50

mit Verlosimss v. Jahr» 1839 15,4. - 154 50
„ I85»4 9 5 - ^ül.0

« . I860 zu
500 st. . 9785 9745

„ „ zu100fl. 98— 9 8 ^ ,
(fomo » Rclltcnsch. zu42 l,.»utlli-. 16 75 17.—

It. d,r Hrouliinder (sür IU0 f l )
Gll!ndcntlastll!lg>i!lOl'llgatil?ns!l.

Niedcr-OfNtrrcich . . zu 5'/« 8li 75 87 25

Mid W.ne
Ob.-Ocst. und Salzl'. zu 5 ' / , 8:j.75 84,^5
Böhmen 5 „ 88 75 89 '̂ 5
Snittmalf 5 ., 88 — 88 s>0
Kärnt,, Krain u Küst, 5 „ 8 i .— «7 -
bahren u. Schi.sie» 5 „ « 8 . - 8 8 50
llngarn 5 „ 7550 7615
Tcm. Van . Kro. u, Slav. 5 . 74.25 74.75
(Valizitll 5 ., 74.^5 74 ?5
Sicbcnl'. u. Äukow. . . 5 „ 7:i.75 73.75
V.iletiauischt« A«l. 1859 5 „ —.— --.—

Akt ien (pr, Slütk),
Nationalballl 803,— 805,—
Kr.dit''.'l!ist«lt zu !̂ 00 fl. ü. W. 207,20 2)7,H>
N. ö (5scom.-G.s. z, 500 sl. ö N , 04,'j — 645,—
.ss. F,vd -9ioldl'. z. 1000 si. (5M. 1i733. -1840,—
StaatS-Gis.-Ocs. zu 200 fl. (iivl.

odcr 500 Fr 221.50 222.—
Kais. «lis.-Vahn zu 200 fl. CM 153, - 153,50
Slld.-l!urdd.Vttd.-Ä.200., „ 133.25 133.50
Süd, Staats-, lomb, vc». u. (iciur.

ital. Eis, 200 fl. ö. W, 500 Fr.
m 180fl. lW"/„) Guizal'Iunq, 264 , - 265 -

Held Wal.'
Galiz.Ka,I-i!!!pw.-Aahü z. 200st.

<5M. ,». 180 fl. (90°,) (5inz. 212 25 212.75
O.'N. D^n.-Da»ipssch-O,s. l - - ^ 4<0,— 442,—
OcNcvrcich. î>yt> in Tritst ^ >̂ 2^i9.— 240,—
WicncrDampfm,-Mt.-Gls. ^ V 395,— 400 —
P.st.r K.tl.„ln!ickl!l . . . . 395 . - 400--
Vühm. WM'ahn zu 200 fl. . 163,- 163 50
Thci^ahn.-Mti.» 200 fl 6. M.

,». 140 sl. (70<7«) «Hinzahlung. 147.— — . -
Pfandbr ie fe (für 100 fl.)

National, 6jäh.v. 1.1857z 5«/. 104.80 105.-
bank auf 10 „ d.tlo 5 „ 10125 101.75
(i. U . vcllösbare 5 „ 90 25 90,5»

Mtionall'. cnifü.W verlosb^^ „ 86 25 86 50
ltos«.' (p>r Slück.)

ssvfd.-Nuslalt ss,r Handel u. Gew.
zu 100 fl. ü,1. W. . . . 133,30 133 50

Dl,",.-Da»N'is.-O. zu 100 fl. CM. 98,50 99 5<»
Stadtgem. Oft» „ 40 „ C. M. 36.25 36.75
Wn-Hazy ., 40„ „ 97 . - 9 8 -
S.ilm „40fl.östW 37 50 38.

(Älld Ware
'̂ alssy zu^0fl. CM. . 36,50 3?.—
Clar« „ 40 „ „ . 34,50 35 —
St . Hsill,'i>> ^ <jo ̂  ^ . .'w,75 Zj7 —.
Wiudischgväy „ 20 „ ., . 21.50 2s.—
Waldsteiu „ 20'., „ . 23.50 24.—
.ssc>;levich „ 1 0 16 50 16 75

Wechsel.
3 M u n a t e .

Geld Vri.f.
Augsburg sür 100 st. südb. W. 93. - 93.20
F>a>l!,ult a. M. detto 9^,10 93.25
Hanil'iüg sm 100 Mar! Aanlo 82.40 82,60
!̂o»dl"l ,!lr 10 Pf. Sterlin., . Il0.15 110 25

Paris snv 100 Franks . . . 43 60 43.65
l5onrs der Geldsorte».

0'clr> Wa«
K. Münz - Dukaten 5 fl. 26 kr. 5 fl. 27 !)llr
Krim,'» . . . . 15 „ 15 „ 15 „ 18 „
'.'l.N'oltl'Nsd'l'r . . 8 „ 83 „ 8 „ 84 .,
3l»fs. In» crials . 9 „ 5 .. 9 „ 7 ..
ÄereilMhalcr . . 1 „ 64 „ 1 „ 64;„
SUbcr.AqiV' . . 109 .. 50 .. 109 .. 85 ..

Effekten- und Wechsel - Kllrje

an der k. k. öffentlichen Vörse in W i e n .

Dlu 10. April I«0:l.
Effekten. Wechsel.

5'" Melalliques 76,70 Eilbsr . . . . . 11>). -
t> ' "Nat . « » ! . 81,4 5 Lond.u 110.70
Va»fal!iei! . . . 801 K.k.Dukat«, . . 531 —
Kreditakl!,» . . 206,30 ,

F r e n l d e l l Al» zeist e.
Den 9. April 186.'t,

Hr. Tallinn, Gutsbesitzer, von Adanel lu Ungarn.
Die Herren: Plll^dcr. Kaufmann, lmd — Irene.
Handelsmann, von Tliest. — Die Herren: Venue-
„ul i , Spedilflir. nnd - - Mölllinger. von Wien. —
Hr. Poppcwizh. Handelsmani,, von Velgiad. — Hr.
Dol»rn. von Slelli». — Hr. Ioanz. Weinhändler.
von Pest. — Hr. Nanell. von T,rzo.

Vclstorbcnc.
Ten ^. April. Josef Kaslellip. Taglö'bner. alt

35 I^bre, ,m Zivilspillil N l . l . an rcr l,'l!ligcnlad'
nnnig. — Ml,ra.<nstl)a Gramblizbnik, geivssene Gast'
gebtrömilwe. nlt '.><» I^ibre. in d,r iklakau« Vorstadt
Nr. :;2. an dlr ElNarlunq der Ulttrtleilisol^ns. —
Iakol) ?lechlicr^cr. Ta^lol.'»lr. aU 5><> Ialire, im Zivil«
spilaI Nr. 1, am Scklagsillssc. — Den, MalbiaS Satl>
l,r, Z'inincrmanu, sei» 5in,d Frauz. alt l) Tage, in
der Krakau.Polstiidl Nr. <»̂ . am Fraisen.

Dln 5x Dem Herrn E. H. Marlelan;. k. k. a.c.
richll. Translator, sti» 5tint> '̂eo, alt 1 Jahr, in d,r
Stadt Nr. 140. Ztlnficlicr.

Den 6. Die wodlgebornc Frau Theresia Pallusa.
/«el'orcne Orle uo„ Malchiselti. Haus' und Reali.
la'tenl'esipcrm. starb im 75. ^cdensjalne, in der
Stadt Nr. 150, am Schln^ftusse. - - Vlasius Scha^
Nkr. Vctller, alt 84 Jahre, im Zimlspi'lal Nr. 1. an
der l.'unaeneutzü,'dlln<,. — Georg Malawaschizl). Tag«
!öli»er. alt 52 I^hre. im Ziulllpital Nr. l . am Ma«
l,e»kr/l's -- Dem Iodann Nel'o!, Milsahrcr. seine
G.'ltln Maria, alt 36 I " ! ) " , in cer Polana«Vor<,
lladt Nr. 22, .im Zelirfieber. — Marla Tohme. In<
stilntsarme. alt l'3 Jahre, iu, Versorgung^ause Nr.
4, all 3l!terssch,rächs.

Den 7. Josef Vischel, Taglöhucr. alt 40 Jahre,
ist in der ^apuzinel.Vorstart Nr. 5>^, hiillcr eillem
Stalle todt gefunden, am Schlaaftlisse gcstorlm,. nach
St. Chlistof ul'tllragln worden. u»o wurde nerichl̂
lich lilschcNlt. — Den, Uldan Vrandstellcr. Schul).
mach,r. sein Kino Iojef. alt 1 Jahr. i>> der Stadt
Nr. Ni5. am ^ehificdcr. — H" r M a i l ' i ^ ^rlimer.
Gastgeber, alt 29 I"hre. iu der Stadt Nr. N . am
Zehrficl'll.

Den 8. Frau Maria Mklautschilsch. Wilwe. all
81 Jahre, in der Sladt Nr. 293. a>, Älleis
schwäche. — Frau Ursula Pretlner. Vcrichruugö-
steuer'Elnnchmeröwitwe. alt 53 Jahre, in der Start
Nr. 7». am Ma^eulrelis. — Die lvoh!g,l'or»e Frau
'3lnna Schlick, gll'oinc E^le von Medl. k. k. pens.
Artillerie-Ol'ellitNleuautSluillve, starl, im 80ttl, i!e>
I'eliöi.ihrc. in der Kapuziner « Vorstadt Nr. 2K . «»
Eiukräfiuüg.

A n m e r k u n g . I m Monate März 1803 sind

98 Personen gestorben.

Z. «80. (2)

Castna-Anzeige.
Den vcrchrtcn Mitgliedern des Casino-

Vereines wird bekannt gegeben, daß am
Mittwoch den l5. April l. I . in den Ver-
einslokalitatcn ein Ball, um 8 Uhr Abends
beginnend, wird abgehalten werden.

Von der Direktion >c5 Calltw-Uereines.
Laidach am 7. April 18l>3.

Z"ss98. (1)

„MArgel-Saison"
cmpfielt die schausten I^itz»«»» Hi»»«t««> R .̂»̂ "
«O>« pr. Slücl fl. 2.20 l'iö fi. 2,90.

Math. KraschMh's Witwe,
Hauptpllltz - Nr . 280 (nächst dem Bischofhof>'.)

3 ^auul Dklwl Nu lmnz Urmn,
der eckten

YJloiltüMBi» amerikanisch e'1

cin^ia nnd allliu nur bei

Carl lAisnovic.
Prcilc s<>"/„ b'-lligcr, min « N. mlsmnrts ;»

.jedem belieliigen Preig.
Zugleich mache ich meinen geehrten ^u't<

den bekannt, daß ich von meiner Wiener «clj
rlickqckchrt mit einem reichen Sortiment ueucjlc

^ t«« l< , dann ftj<z«^,»«^«« »««««> 5 > « , ^
<l>»^« in ^i<»«lNllH»«Uv nnd 8«-l«»<> "ll
mit vielen anderen ^ « v N i U t z ^ « "ersehen m".


